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Nr . 47. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.
SrschilnnngSwcls «! 8 mal wLchkNtlich. Anzeigenpreis: Im Obercimtsbezir!
Enlw für die einspaltige Zeile IL Psg ., außerhald desselben lS Pfg „ Reklamen
M und W Bsg, Lchlusi der Anzeige,,annahn,e 9 Uhr vormittags . Fernsprecher 9.

83 . Jahrgang.
Montag , de« 25. Februar 1918. Bezugspreis r In der Stadt mit Lrdgerlohn Mk. I .« vierteljShrlich,

PostbezugLpreiS im OrtS- und Nachbarortsverkehr Mk 1.SS, im Fernverkehr
Mk. 1.95. Bestellgeld in Württemberg SO Pfg. _

Zum 70. Geburtstag des Königs.
Als vor L Jahren aus Anlaß des 25jährigen Regierungs-

jubiläums unseres Königs die Jubelfeier im Hinblick auf
die schwere Zeit des Krieges und auf besonderen Wunsch des
Jubilars schlicht und prunklos gefeiert wurde , so hoffte das
württembergische Volk, wenigstens zum 70. Eeburtsfeste sei¬
nes Königs seiner Liebe und Verehrung für den Landes¬
herrn auch äußeren Ausdruck geben zu können, denn bis da¬
hin glaubte man den Krieg glücklich beendet zu haben . Der
Vernichtungswille unserer Feinde hat es anders gewollt , und
so muß auch heute das Schwabenvolk dem ernsten Wunsch
des Königs entsprechend dessen 78. Geburtstag mit einer
äußeren Zurückhaltung begehen, wenn auch gerade bei einem
solchen Feste, wo Mensch und Fürst dasselbe Anrecht auf
Festesfreude haben , eine richtige Jubelfeier , die die herz¬
lichen Gefühle des württewbergischen Volkes zu seinem
Herrscherhaus besonders lebhaft zum Ausdruck hätte bringen
können, besonders vermißt wird . Daß aber gleichwohl das
Echwabenvolk in allen seinen Schichten heute trctz der
Schwere der Sorgen , Leiden und Schmerzen, die ihm der
Krieg auferlegt hat , in aufrichtiger Freude und stiller
Verehrung an seinen König denkt, dos darf er sicher sein.
Hat er sich doch die Zuneigung seines Volkes in seiner 27-
sährigen Regierungstätigkeit in so weitgehendem Maße zu
erwerben gewußt, daß es wirklich im Schwabenlande keinen
MensMn gibt , der nicht die menschlichen und fürstlichen
Tugenden unseres Königs anerkennt . Der König ist im
Lande die volkstümlichste Persönlichkeit, die sedermann ver¬
ehrt und liebt , und die nirgends einen persönlichen Feind
hat . Diese persönliche Wertschätzung, die wett über das
Maß der zeremoniellen Hochachtung vor dem angestammten
Herrscherhause hinausgeht , hat unser König sich durch seine
Leutseligkeit , schlichte Herzensgüte unv Menschenfreundlich¬
keit erworben , die er jedem Bürger , ohne Unterschied des
Randes und Standes , des religiösen oder politischen Glau
beilsbekenntnisses entgegenbringt , seine wohlwollende Gerech¬
tigkeit, seine Versöhnlichkeit, die überall Brücken schlägt, die
nirgends einseitig Partei nimmt , v - allem aber auch durch
seine tiefe Auffassung von den ernsten Pflichten eines Herr¬
schers. Es war bezeichnend für die Anschauung des Königs,
wenn er bei seiner ersten Thronrede die Pflege eines stetigen,
besonnenen Fortschritts auf allen Gebieten des staatlichen
Lebens als Gegenstand seiner unausgesetzten Bemühungen
verbeten hat , und wir können heute sagen, der König hat
sein Wort in vollem Umfang eingelöst. Wir sind stolz
darauf , daß Württemberg heute zu den deutschen Bundes¬
staaten deren Staatsverfossung auf breitester Grund¬
lage ncht, dag unter der weisen Regierung unseres Königs
alle E >we bs -meige sich günstig entwickeln konnten, daß
unter seiner Pflege Kunst, Wissenschaft und Technik im
S -s' !N' benlande stets eine warme Heimstätte gefunden haben.
Und gerade auch im Kriege hat sich das warme Gestühl
unseres Königs für fein Volk so recht bemerkbar g- t,

- d seine Fürforgrbcst -ebnngen sowohl für unsere h , en-
wüll ' en Feldgrauen draußen als auch für die stillen Kämp¬
fer in der Heimat . Und so fühlt sich heute das Schwabenvolk
angesi ' ts der schweren Zeit womöglich noch inniger mit sei¬
nem verbunden , und die herzlichen Gefühle
Taufender finden sich in dem Wunsche, es mögen unserm
König no-d manche glücklichen Jahre für seinen Lebensabend
beschiedsn lein.

Gott schütze und erhalte unfern König!
O. 8.

D!e Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 23. Febr . (Amtlich.)
Oestlichcr Kriegsschauplatz:  In Esthland find
unsere Truppen im Vordringen nach Osten. In Livland wurde
Walk besetzt, in der Ukraine haben die südlich von Luck vor-
gchende» Lirestc Todno erreicht. Im übrigen nahmen die
Operationen ihren Fortgang . Dir Zahl der eingrbrachte«

Ei « großer englischer Transportdampfer mit amerikanischen
Truppe » vernichtet.

(WTB .) Berlin , 21. Febr . (Amtlich.) Neue U-Boots-
erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 19888 B .-R .-T.
Unter den versenkten Schiffen befindet sich der englische Trup¬
pentransportdampfer „Toscania " (11318 B^N. T.) mit ame¬
rikanischen Truppe « an Bord . Der Dampfer wurde kurz vor
dem Einlaufen in die Irische See in geschicktem Angriff bei
stärkster feindlicher Gegenwirkung aus einem Celeitzug , an
dessen Spitze er fuhr, herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ei « deutscher Hilfskreuzer nach 15-mo»atiger Kreuzfahrt
auf dem Weltmeer glücklich zurückgrkehrt.

(WTB .) Berlin , 23. Febr . S . M. Hilfskreuzer „Wolf"
ist nach 15 monatiger Kreuzfahrt durch den Atlantischen,
Indischen und Stillen Ozean dank der hervorragenden Füh¬
rung seines Kommandanten , Fregattenkapitäns Nergcr, und
der glänzenden Leistungen seiner Besatzung glücklich und
erfolggekrönt in die Heimat zurückgekchrt. Das Schiff hat
den Seeverkehr unserer Feinde durch Vernichtung von
Schiffsraum und Ladung in schwerster Weise geschädigt.
Mehr als 280 Angehörige von Besatzungen versenkter Schiffe,
darunter die verschiedensten Nationalitäten , insbesondere
auch zahlreiche farbige und weiße englische Militärpersonen,
sind durch S . M. „Wolf" nach Deutschland mi-gcsührt wor¬
den. Außer mehreren von bewaffneten Dampfern erbeuteten
(beschützen hat S . M . „Wolf" große Mengen bon wertvollen
Rohstoffen wie Gummi , Kupfer , Messina, Zink, Kakaobohnen.
Eopra nsw. im Werte von vielen Millionen Mark mit¬
gebracht. Nähere Angaben werden noch veröffentlicht.

Der im Februar 1917 von S . M. „Wolf" aufgebrachte
»nd als Hilfskreuzer ausgerüstete cu-lisibe Dampfer „Tur
ntclla ", der den Namen „Iltis " erhielt , hat unter Führung
des l . Offiziers von S . M. „Wolf" , Kapitänlcutnant Bran¬
des, erfolgreich im Golf von Aden operiert, bis er durch eng¬
lische Strcitkräfte gestellt nnd von der eigenen Besatzung
versenkt wurde, die sich in Stärke van 27 Köpfen in eng¬
lischer Gefangenschaft befindet. Diese unter den schwierigsten
Verhältnissen ohne jeden Stutzpunkt »nd ohne Verbindung
mit der Heimat durchgefiihrte Kreuzfahrt von S . M. „Wolf"
stellt eine einzigartige Leistung dar.

Der Chef des Admlralstabs der Marine.

Tcfe.uzenen hat sich um 2 Generale , 12 Oberste», 133 Ossizst- -
und 8717 Mann erhöht. ^

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Ecneralquartiermeister : Ludendorsf.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 24. Februar . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
Kronprinz Rupprecht und Deutscher Kronprinz : Engländer
»nd Franzosen entwickelten an vielen Stellen der Front
rege Erkundungstätigkeit.  Stärkere französische
Abteilungen , die über die Ailette in Chevregny einzndringen
versuchten, wurden im Gegenstoß vor dem südliche« Dorf¬
rand znrückgeworfen. Auf dem westlichen Maasufer holten
Sturmtruppen Gefangene aus den französische» Gräben.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht:  In den Bogesen
erfolgreiche Erkundungsgefechte. Westlich von Mülhausen
griffen französische Bataillone nach heftiger mehrstündiger
Feuerwirkung beiderseits der Doller an . Ihre Angriffe bra¬
chen bei Nicderaspach im Gegenstoß, bei Exbrücke und
Nicdcrbmnhanpt im Feuer bayerischer Truppen zusammen.
14 Gefangene blieben in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
Eichhorn : In Eflhland  stießen unsere Truppen , von der
Bevölkerung überall freudig begrüßt, trotz verschneiter Wege
in Gewaltmärschen vor, warfen den an einzelnen Punkten
sich stellenden Feind und nähern sich Reval.  Bei der
Einnahme von Walk  am 22. Februar wurde durch die
schneidige Attacke einer Husarenschwadron die Stadt vor der

.Einäscherung durch den Feind gerettet, 188V Gefangene ge¬

macht und 608 deutsche und österreichisch-ungarische Kriegs«
gefangene befreit.

Kleinere Abteilungen stießen gestern bis Ostrow vor
«nd brachen dort feindlichen Widerstand . Sächsische Truppen
machten in Balbinonowo 1000 Gefangene . Von Minsk
aus wurde Boriss ow  besetzt.

Auch bei der Heeresgruppe Linsingen  nehmen die
zur Unterstützung der Ukrainer  in ihrem Befreiungs¬
kämpfe eingrleitcten Operationen den beabsichtigten Ver¬
lauf . In Jskorost  sind deutsche Truppen ringerückt.
Ein auf dem Bahnhof Schepietowka einlaufender Zug mit
großrussischen Truppen wurde angehalten nnd die Besatzung
entwaffnet.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Oestlich
von der Brenta brachen die Italiener am Abend über¬
raschend zum Angriff amColCaprile  vor . Sir wurden
im Feuer abgewiesen.

Der erste Generalquartierrnoister Luden darf  f.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 21. Febr . Abends . Amtlich wird mit-

getcilt : Im Ostrn  gehen die Bewegungen planmäßig
vorwärts.  Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Ein russischer Bericht zum deutschen Vormarsch.
(WTB .) Petersburg , 21, Febr . (Vet . Tel . Aq.) Nach

Berichten des Generalstabchcfs des Feldheeres ergibt sich,
daß der Feind in Gruppen von 108 und 208 Mann von ver¬
schiedenen Regimentern vorrückt. In einer Versammlung der
Garnison Pskow, die aus etwa 2800 Mann bestand, wurde
der Aufruf des Kommissars zur Verteidigung der Resolution
mit Begeisterung ausgenommen. Die Deutschen rücken sehr
vorsichtig vor. Die Stadt Regisha ist vom Feind besetzt.
Zuerst zog eine Automobilabteilung , dann eine Abteilung
Infanterie ein. Am 21 Februar wurde Minsk von den
Deutschen besetzt. In dem Abschnitt von Mohilew und Zlo-
bin herrscht Ruhe. Die deutsche Weiße Garde führt ihren
Offensivvormarsch in drei Gruppen aus : 1) in Nietung
Walk, 2) in der Richtung Regisha und 3) zwischen diesen
beiden Richtungen. Von der Südfront keine Nachricht.

Der Vormarsch in Esthland und Livland.
(WTB .) Riga , 23. Febr . Der Vormarsch in Esthland

und Livland gegen die Räuberbanden der Roten Garden
geht weiter. In Walk  hat sich nachträglich der ganze
Stab  der 110. russischen Division ergeben.  Die russi¬
schen Offiziere und Soldaten wünschen in geordnete Ver¬
hältnisse zu kommen und sich der Willkür der Roten Garden
zu entziehen. Bereits zeigen sich zum Heil des schwer dar¬
niederliegenden Landes die Früchte der strapazierenden Lei¬
stungen der deutschen Divisionen , die, planmäßig mit kampf¬
kräftigen Vorhuten und dicht auffolgendem starkem Gros und
Reserven den Straßen entlang vorwärts drängend , wahre
Kraftleistunqen im Marschieren erzielen. Die Verpflegung
in dem von Natur reichen, von den Bolschewiki verheerten
Lande ist im ganzen gut, da die von den Rote « Garden an»
gehäuften Ranbdepots an mehreren Stellen erbeutet wurden,
nachdem deren Abtransport den Dolschewiki auf ihrer kopf¬
losen Flucht nicht mehr möglich gewesen war. Dadurch wird
das Vorwärtskommcn unserer Truppen erleichtert. In den
bedrohten Gebieten ist jede Stunde früherer Ankunft in einem
litauischen Landstadtchen geeignet, Hunderten von Bewohnern
Leben und Freiheit zu retten. Die Bevölkerung aller Natt»»
nalitäten wünscht dringend Frieden und Ordnung . Sie
haben übergenug  von dem bisherigen grauenhaften Zu¬
stande. Ueberall hört man die Frage : Werdet ihr uns nicht
im Stiche lassen und unsere verschleppten Lieben befreien?

Vom Vormarsch in der Ukraine.

(WTB .) Berlin , 24. Febr . Die Deutschen find in
diesem Kriege in Städte eingedrungen, in denen die Be¬
völkerung zähneknirschend und mir geballten Fäusten dem
Einzüge der fremden Sieger zusah, und in andere, wo ihnen
Jubel , Hurrarufe , Blumen und Küste entgegenflogen. Der
Einmarsch in die Ukraine zeigt rin neues Bild . Die Ein¬
wohner nehmen den Einzug der Deutschen entgegen, ruhig.



t>kekchnckttß. kt Wr SWksick « ge8r« . Die Mimmstnr BiL-
schrwiki. die sich ein allzu großes Schuldkonto aufgeladen
1̂ ..--, sind geflohen.  Alle anderen sind geblieben:
l > uuner , Gwßruffen , Polen und Juden . Die Ukrainer und
Großruffe» (auch die der besitzenden Klasse) sehen in den
Deutschen die Retter vor den zuchtlose« Räuber - und Mör¬
derbanden. Sie brechen nicht in lautem Jubel aus . Zn viel
hat diese» Land in 3 )4 Jahren Krieg und fast einem Jahre
Revolution durchgemacht, zu wechselvolle Schicksale haben
die Landstriche zwischen Styr und Stochod, die schon ein¬
mal . zwischen 1915 und 1916 den Vormarsch und Rückzug
der Oefterreicher sahen, erduldet. Mer jetzt sind die Deut¬
schen dal Gott sei Dank! Man atmet auf . Dir Deutschen,
das heißt Wiederkehr von Zucht und Ordnung . Und auch
die Elemente, die bisher von den anarchistischen Zuständen
pro'" ' ' :rken, fügen sich in die neuen Verhältnisse. Und so
ergibt sich das absonderliche Bild , daß die Deutschen, wie
beim Einzug in Luck, in Städte kommen, die voll sind von
russische» Truppen . Die erste Nacht verbringen die Deutschen
in Alarmbereitschaft, vor den Quartieren stehen̂ Doppel¬
posten, die Straßenkreuzungen werden durch Maschinen¬
gewehre gesichert; aber am nächsten Morgen kommen die
fassen der Aufforderung zur Ablieferung der Waffen noch
und gehen freiwillig in Kriegsgefangenschaft. Die Ukrainer
gehen rückwärts in ihre Aufstellungsbezirke der neuen ukrai¬
nischen Divisionen oder sie gliedern sich freiwillig den deut¬
schen Truppen an . denen sie vor allem das technische Per¬
sonal abaeben. Chauffeure . Telegraphisten und Eisenbahn-
trupven, die auch als Dolmetscher wertvolle Dienste leisten.
Auch die großrussischen Kriegsgefangenen dürfen sich in be¬
stimmten Bezirken frei bewegen. Den Offizieren hat man
sämtlich die Waffen gelassen. Sie haben sich durchweg vor-
bebaÔ s auf die deutsche Seite gestellt. Sie haben zu tief
unter der Revolution gelitten , um in den Deutschen etwas
anderes zu sehen, als die Retter und Befreier aus höchster
Not . Es sind Oberste und Generale darunter , die den Deut¬
schen in den Karpathen , am San , am Bug , am Stochod und
vor Tarnopol als Gegner gegenüberstanden. Die Deutschen
haben sie aus den Gefängnissen befreit, in denen sie ihre
Ermordung erwarteten , denn die Bolschewik! planten in der
Ukraine einen allgemeinen Offiziersmord Manche von
ihnen hatten Tränen der Rührung in den Augen, als sie
ans deutschen Händen Degen und Offiziersepauletten zurück¬
erhielten. Zwei Tage nach dem Einzug der Deutsche« war
das Bild in Luck von Grund ans verändert . Waren vor¬
dem Straßen und Plätze beherrscht von dem schmutzigen
Braun einer beschäftigungslosen Soldateska und trugen bis
dahin auch vielfach die Zivilisten diese Uniform , und zwar
eine möglichst abgerissene, denn nur eine solche schützte
einigermaßen die persönliche Sicherheit , so zeigte sich wieder-
erwachendeS bürgerliches Leben. Die Organe der Rada be¬
dürften nur des geringen Plus der deutschen Hilfe , um die
Regierung wieder in die Hand zu bekommen. Es ist nicht
mehr eine Schande und eine Gefahr , einen guten Rock zu
tragen . Man fleht wieder elegante Damen und russische
Offiziere in gut sitzenden neuen Uniformen . Der russische
Soldat fängt wieder an , die Vorgesetzten zu grüßen, und
alle- erwacht wie aus einem wüsten, wilden Traum aus der
Orgie von Blut und Anarchie, in die die junge Freiheit
nur allzubald ausgeartet war . Wie das Symbol einer neuen
Zeit durchwandert nachts die deutsche Patrouille die men¬
schenleeren Straßen der Stadt , in denen jetzt jeder Bürger
wieder unbesorgt vor Willkür und Gewalttat unter dem
Schutze des deutschen Militarismus ruhig schlafen kann.

Erregung unter der russisch«« Ostseeslotte.
Berlin , 25. Febr . Dem „Berliner Lokalanzeiger " wird

«us Stockholm gemeldet, daß unter der russischen Flotte , die
in den Häfen Sveaborg und Helsingfors jetzt wiederum ein¬
gefroren ist. große Erregung herrscht. Diese Flotte besteht
aus 4 Dreadnoughts . S Schlachtkreuzern, 14 Torpedobooten
sowie der russischen Kaiseryacht „Standard ". Helsingfors
wird von allen Landseiten her stark befestigt. Björneborg
wird russischerseits geräumt.

Englands Besorgnis um die russisch« Flotte.
(WTB .) Amsterdam, 24. Febr . Nach einer Meldung des

„Nllgenme" .Kandelsblad " aus London fragt man sich in den
englische inekreisen, was mit der russischen Flotte ge
schehen wird . „Daily Graphic " glaubt , daß sie in die Hände
der Deutschen fallen werde. In der Ostseee befinden sich
vier russische Schlachtschiffe, einige Kreuzer und etwa 40 Tor
pedojäger. Die „Daily Mail " schreibt, daß sich fünf
Dreadnoughts der russischen Marine in der Ostsee befinden
Das Blatt hält es nicht für ausgeschlossen, daß die russische
Schwarzmeerflotte das Schicksal der Ostseeflottte teilen wird

Nach einem hiesigen Blatt berichten die „Times " aus
Petersburg : Die Nachrichten, die von der Flotte kommen,
lauten immer mehr beunruhigend . Die anarchistische Be
wegung unter den Seeleuten gewinnt stets an Boden. Man
. .rlangt den Rücktrit des Volksbeaustragtcn für die Marine
Dibenko. Die Beunruhigung in der Hauptstadt nimmt stän¬
dig zu. Die Furcht vor den Anarchisten ist sehr groß. Bei
Straßenaufläufen kann man hören, daß das Volk von den
Deutschen die Rettung aus dieser Gefahr erhofft. Es ist der
Revolution müde und leidet unter der Unordnung und den
schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen.

Befürchtungen wegen Petersburg.
(WTB .) Bern , 22. Febr . Der „Temps " meldet aus

Petersburg : Die Absicht, Petersburg zu verteidige » wurde

Amtliche vettnmtmachmr-e«.
Eierpreise.

Auf Grund de» Z 15 Ws . Z der Verfügung des Mini¬
steriums des Innern über Eierausbringung vom 27. Februar
1917 (Staatsanzeiger Nr. 49) wird in Ergänzung der ober¬
amtlichen Bekanntmachung vom 8. März 1917 betr. Eier¬
preise, Calwer Tagblatt Nr . 56, im Aufträge der Landes-
versorgungSstelle folgendes bestimmt:

1. Zu dem Grundpreis (Erw -rbsprei ? von 25 H für
1 Hühner-, 26 H für 1 Enten - und 40 H für 1 Gänse-Ei)
dürfen zuschlagen:
s ) die Gemeindesammelstellen bei der Lieferung an die Be¬

zirkssammelstelle Calw oder an eine andere Verkaufs¬
stelle innerhalb des Bezirks 0

b) die Bezirkssammelsteve bei der Li-ferung an eine Ver¬
kaufsstelle innerhalb des Bezirks 1 L, für ein Ei , wofür
die Bezirkssammelstelle sämtliche Unkosten für das Sam¬
meln, soweit letzteres nicht ehrenamtlich geschieht, für
den Transport der Eier und für Stellung der Packmtttel
zu leiden hat;

c) die Abgabrstellen bei der Abgabe an die Verbraucher
1 H für 1 Ei , so daß der Verbrauch erweis für 1 Hühner¬
ei 26 H , für 1 Entenei 27 H und für 1 Gänseei 41 H
beträgt.

Bei diesem Anlaß wird wiederholt darauf Kinaewiesen.
daß die Erwerbspreise für Eier bei Strafvermeidung weder
von den Sammelstellen noch von den Geflügelhaltern über¬
schritten werden dürfen. Kgl. Oberamt:

Calw,  den 18. Februar 1918. Binder.

fallen gelassen, da die Befestigungen in sehr schlechtem Zu¬
stande und wesentliche Teile der Geschütze gestohlen oder be¬
schädigt sind. Die Räumung Revals ist beendet. Der letzte
Zug aus Reval ist in Petersburg eingetroffen.

Wie der „Corricre della Sera " aus Petersburg meldet,
verschlimmert sich die Lage angesichts des Vormarsches sehr.
Die Gefahr einer Besetzung von Petersburg besteht diesmal
ernstlich. In Petersburg gebt das Gerücht um, Trotzky werde
zurücktreten. Dir Ewentebotschafter haben eiligst ein« Be¬
ratung der Prüfung der Lage anberaumt.

(WTB .) London, 23. Febr . Den „Times " wird aus
Petersburg vom 21. telegraphiert : Die noch in der Haupt¬
stadt anwesenden Mitglieder der britischen Kolonie find
jetzt, da man mit Sicherheit annimmt , daß di« Deutschen den
Vormarsch bis Petersburg fortsetzen wollen, in großer Angst
und Sorg «. Die britischen Konsulate werden von den Eng¬
länder « bestürmt, die so rasch wie möglich da» Land zu ver¬
lasse« wünschen. Alle britischen Untertanen militärischen
Alters , die bisher aus verschiedenen Gründen vom Dienste
befreit waren , haben den Auftrag erhalten , sich binnen sechs
Stunden zur Abreise bereit zu machen. Den anderen briti¬
schen Untertanen wurde empfohlen, Rußland unverzüglich zu
verlassen.

Sturmkatastrophe eines englischen Geleitzuge».
(WTB .) Kopenhagen , 23. Febr . Die Blätter melden

aus Bergen , daß ein großer englischer Kandelsgeleitzug von
einer Katastrophe betroffen worden fei. Am Montag früh
verließen 29 Schiffe und zwar 18 skandinavische und 11 eng-
lifche im Eeleitzug England auf der Reife nach Norwegen.
Der Eeleitzug geriet ans See in einen furchtbaren Sturm.
Am Mittwoch morgen ereignete sich das erste Unglück. Ein
dänischer Dampfer verschwand plötzlich. Hinzueilende Schiffe
fanden eine Anzahl Wrackstücke und die um Hilfe rufende Be¬
satzung. Es war aber unmöglich, sie zu retten . Nach den
Wrackstücken zu schließen, handelt es sich um den dänischen
Dampfer „Georg". Am Mittwoch nachmittag verschwand -
plötzlich der englische Dampfer „Harrowgata ", an demselben
Abend der schwedische Dampfer „Svand ". Auch rin anderer
chmedischerDampfer ging verloren . Während der ganzen

Reise wurden weder Unterseeboote noch Kriegsschiffe gesichtet.
Es wird daher nicht angenommen , daß die Schiffe versenkt
worden sind. Der „Harrowgata " ist untergegangen , weil sich
die Ladung verschoben hatte . Bon den 29 Schiffen des Ee-
leitzuges find nur 8 in Bergen eingetrofsen und später noch
2 in Stavenger eingelassen . Man hofft aber , daß es noch
einer größeren Anzahl Schiffen gelungen ist, einen englischen
oder schottischen Hafen anzulaufen.

Aus dem fe'vdlichfn Laoer.
Die Frieden - Verhandlungen mit Rumänien.

(WTB .) Bukarest, 24. Febr . Staatssekretär v. Kühl¬
mann  und der Minister des Aeußern Graf Czernin
sind gestern abend hier eingetroffen.

Verfolgung weiterer Personen in Frankreich wegen
angeblicher Friedensfreundlichkeit.

(MTV .) Paris , 25. Febr . (Agence Havas .) In der
Wohnung des Direktors des „Journal ", Letellier , und in den
Wohnungen von Mouton und Enghien wurden Haussuchun¬
gen vorgenommen, gleichzeitig bei einer Reihe anderer Per¬
sönlichkeiten.

(WTB .) Paris , 25. Febr . Die Untersuchung wegen Ein
Vernehmens mit dem Feind ist gegen den Schriftsteller
Henry Guilbeaux eingeleitet worden, der in der Schweiz eine
üefaitijtijche Propaganda gegen Frankreich entfaltet.

Der englische UntrrstaatSsekrtSr des Krieges iS« die
Kriegslage.

Frankftrrt , 22. Febr . Die . Frkf. Ztg .' meldet aus Stock¬
holm: Im Unterhause erklärte der Unterstaatssekretär für
den Krieg, Macpherssn,  unter den Bedingungen von
Dar -es -Salam sei einbegriffen, daß es den deutschen Nicht-
kämpfem erlaubt sein solle, in der Stadt zu bleiben, wo
sie unter Aufsicht stehen sollen. Von einer Internierung ist
abgesehen worden. Macpherson bofft, daß binnen kurzem
eine Regelung getroffen werde, „m alle deutschen Untertanen
ans Osiafrika zu entfernen. Macpherson legte ferner den
Voranschlag für die Kriegsausgaben  vor.
wobei er mitteilte, es seien in den Fabriken für ungefähr
270 Millionen Pfd . Ankäufe gemacht worden, davon 24 Mil¬
lionen für. die Verbündeten , 113 Millionen seien für Roh¬
materialen ausgegeben worden. Die gesamte britische Woll-
produktion sei direkt von den Bauern gekauft worden. Mit
den Regierungen Australien? und Neuseelands , sowie mtl
Island und den Falklandinseln seien Unterhandftmaen
wegen Uebernahme der Wollproduktion geführt worden. Mac¬
pherson machte dann ausführliche Angaben über die Einzel¬
heiten. Die Konservenbüchsen für Fleisch sollte» nnnmebr
aus Papier verfertigt werden. Auch werde alles Glncerin
aus den Nebenprodukten hcrausgezogen. Während des ver¬
gangenen Jahres feien bereits 100 Quadratmeiien in
Mesopotamien  angebaut worden. 7 Millionen Mann.
)4 Million Tiere . 200 000 Wagen und 9 '4 Mill . Tonnen
Lebensmittel seien nach den verschiedensten Fronten trans¬
portiert worden. Die Flußflotte In Mesopotamien sei um 700
Fahrzeuge vermehrt und 200 Millionen Meilen feien ins¬
gesamt im Verkehr zurückgelegt worden. Erobert seien 163
schwere Haubitzen, 63 große Kanonen , 437 Feldgeschütze.
1053 Laufgrabenmörser und 2843 Maschinengewehre. Mac-
pberson sagte, seit 1. Dezember hätten die Deutschen ihr«
Streitkräfte im Westen um mindestens 20 Divisionen ver¬
mehrt und wahrscheinlich werde der Strom der Verstärkunaen
noch weiter nach diesem Kampfplatz stießen. Wir müssen
auf eine bald rintretende starke Offensive vorbereitet sein.
Alles ist jedoch getan, dem Angriff die Spitze bieten zu
"nncn . Die Anstrengungen , die von unseren Trnvpen und

von unseren Verbündeten gefordert werden, mögen schwer
sein, der" Erfolg der englischen und französischen Heere wah¬
rend des letzten Jahres hat aber alle Rangstufen mit Ver¬
trauen erfüllt.

Vermisste Nachrichten.
Eroßherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz

gestorben.
(WTB .) Mecklenburg-Strelitz , 24. Febr . Plötzlich und

unerwartet ist Seine Königliche Hoheit, der Großherzog
Adolf Friedlich VI. aus diesem Leben geschieden. Tief er¬
schüttert durch diesen furchtbaren Schickfalsschlag steht da»
Großherzogliche Haus und mit ihm das ganze Land an der
Bahre seines im blühenden Mannesalter Heimgegangenen ge¬
liebten Landesherrn . — Adolf Friedrich , der seinem Vater,
der am 11. Juni 1914 an einem schweren Darmleiden in
einer Berliner Klinik verstorben ist. in dev Regierung folgte,
ist das dritte Kind aus der Ehe seines Vaters mit Elisabeth,
Tochter des verstorbenen Herzogs Friedrich von Anhalt und
seiner Gemahlin Antoinette , Prinzessin von Sachsen-Alten-
burg , am 17. Juni 1882 in Neustrelitz geboren. Er studiert«
in München und widmete sich alsdann dem Heeresdienste.
Er ist Ritter des Schwarzen Adler -Ordens . Großherzog
Adolf Friedrich ist unvermählt.

Die Grundsätze der Uebergangswirtschajt.
(WTB .) Berlin . 22. Febr . In der heutigen Sitzung de»

Reichstagsausschusses für Handel und Gewerbe teilte der
Vorsitzende mit , daß am 21. Februar eingehende Verhand¬
lungen zwischen dem Staatssekretär und dem Unterstaats-
sekretär des Reichswirtschaftsamtes einerseits und den Ver¬
tretern sämtlicher Reichstagsfraktionen andererseits in der
Frage der llebergangswirtschaft stattgefunden habe . Auf
allen Seiten herrschte Uebereinstimmung darüber , daß auch
nach dem Kriege für die ersten Jahr « besondere behördlich«
Maßnahmen , vor allem zur Behebung des Rohstoffmangels
nötig sein. Demnächst soll dem Reichstag ein Entwurf zu
einem besonderen Ermächtigungsgesetz für die Uebergangs-
wirtschast zugehen. Alle Uebergangsmaßnahmen von Be¬
deutung sollen mit dem Ausschuß für Handel und Gewerbe
durchberaten werden

Aus Stadt und Land
Calw » den 25. Februar 19 "

Auszeichnungen aus Anlaß des Eeburtsfestes des i»
Mit dem Ritterkreuz l . Klasse des Friedrichs » -en»

wurde ausgezeichnet Dekan Zeller und Verwaltungsaktuar
Landtagsabgeordneter Staudenmeyer.

Die große goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft
am Bande des Kronenordens wurde verliehen Auguste
Supper , Schriftstellerin in Korntal.

Mit dem Wilhelmslreuz wurden ausgezeichnet Präzeptor
Bäuchte, Professor Widmann , Oberamtstierarzt Pfeiffer,
Bahnhofsverwalter Weil , Wagnermcister Stüber , sämtliche
von Calw , Dekan Wunderlich . Althengstett . Pfarrer Vayha,
Bad Teinach, Apotheker Mohl , Bad Liebenzell. Forstmeister
Wur « und Akziser Furthmüller , beide von Stammheim.



Das Chaetottenkrenz habe « echatte « Frau Fabrikant
Sannwald , Frau Helene Schütz. Frau Berta Müller,
Redakteur Otto Sektman « , sämtliche von Calw , Fau Antonie
Staelin , Hirsau , Hanptlehrer Walter , Ostelsheim.

Die Verdienstmedaille des Keonrnoedens hat erhalten
Stationrverwalter Büchler in Hirsau.

Die Silberne Zivildienstmedaille wurde dem Polizei-
«achtmeister Biedermann , Calw v - rliehen.

Die Silberne Berdienstmedail .e wurde verliehen dem
Oberlokomotivführer Lutz, Lokomotivführer Weber , Zug¬
führer Cramer , Wagenwärter Mann . ELterschaffner Ruf,
sämtliche von Calw , Posthalter Cchrösel von Teinach.

Der Titel eines Postinspektors wurde verliehen dem
Postmeister Mkldenberger in Calw . Der Titel eines Ober¬
postsekretärs wurde verliehen dem Postsekretär Maier in
Calw . Der Titel eines Oberpräzeptors wurde verliehen
dem Präzeptor Bäuchle in Calw.

Holzhauer Johannes Schucker von Unterhaugstett erhielt
für 30jährige treue Dienstleistungen in den Staatswaldungen
des Forstbezirks Liebenzell anläßlich des Gebnrtsfestrs des
Königs vermöge Entschließung des K . Finanzministeriums
eine Urkunde und eine Seldbelohnung von 50 Ft.

Die Frag « der Erwerbslosennnterstiitzung.
Zur Frage der Erwerbslosenunterstützung (vgl . „Sprech¬

faul " im Calwer Tagblatt Nr . 40s erfahren wir von zu¬
ständiger Seite , daß es der Bezirksrat ablehnt , in die dies¬
bezügliche Presse -Erörterung einzugreifen -, er wird die An¬
gelegenheit auf legalem Wege weiterbehandeln.

Gesellenprüfungen.
Die Handwerkskammer Reutlingen veranstaltet laut

Inserat in der heutigen Nummer demnächst Gesellenprüfun¬
gen für die bis 30. September 1918 auslernenden Lehrlinge
aller einschlägigen (einschließlich der Frauengewerbe)
wird dieselben mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Zeitver-
höltnisse Heuer so früh als im Vorjahre abnehmen . Die
Ablegung dieser Prüfung hat durch das Gesetz vom 30. Mai
1908 insofern eine besondere Bedeutung erlangt , weil seit
dem 1. Oktober 1913 nur noch diejenigen Handwerker zur
Meisterprüfung zugelassen werden , welche die Gesellenprüfung
bestanden haben . Alle Lehrlinge sollten daher seitens ihrer
Ungehörigen zur Teilnahme an dieser Prüfung aufgefordert
werden ; die Lehrherren sind bei Stralvermeidung ausdrück¬
lich dazu verpflichtet . Anmeldungen hiezu können spätestens
bis -um 10. März 1918 entgegengenommen werden.

Landwirtschaftlicher Hausfrauenvrrein Calw.

* Im „Badischen Hof " hielt am Freitag nachmittag der
Landwirtschaftlich « Hausfraurnvereia Calw seine 2. General¬
versammlung . Die 1. Vorsitzende des Vereins , Frau Fabri¬
kant Sannwald,  begrüßte die aus allen Bezirksorten
eingetroffenen tätigen Mitglieder und bemerkte sodann zur
Geschäftsordnung , daß die bei der 1. Generalversammlung
gewählte 1. Vorsitzende , Frau Dekan Wunderlich - Alt-
hengstett , ihr Amt niedergelegt hat , weil sich wegen ihres
Wohnsitzes Schwierigkeiten in der Geschäftsführung ergeben
hatten . An ihreStelle war die 2. Vorsitzende , Frau Fabri¬
kant Sannwald , getreten . Die Vorsitzende gedachte bei diesem
Anlaß der großen Verdienste , die sich Frau Dekan Wunderlich
seit der Gründung des Vereins um dessen Entwicklung er¬
worben habe , schon bei Eröffnung der Sammelstellen . Dem
nun von der Vorsitzenden vorgetragenen Geschäftsbericht ent¬
nehmen wir , daß trotz der oft schwierigen Verhältnisse die Ent¬
wicklung des Vereins im 1 Geschäftsjahr als sehr günstig
angesehen werden könnte . Wie bekannt , hat der Kommunal¬
verband den Hausfrauenverein als amtliche Sammelstelle
für Eier , Butter und Geflügel aufgestellt . Die ausführenden
Organe sind dix örtlichen Sammelstellen . Die Mitglieder¬
zahl betrug im vergangenen Jahre etwa 700 . Um ein Bild

AVer die Tätigkeit der TammeMekle « zs geben , führte die
Vortragende eine Statistik Mer das Ergebnis der Sammel¬
tätigkeit der einzelne « Stellen des Bezirks an . Während
von einzelnen Bezirksorten in anerkennenswerter Weise die
Lieferungen eingegangen waren , sind nach diesen Zahlen
verschiedene Orte doch sehr zurückgeblieben . Insgesamt sind
bei der Bezirkssammelstelle 437 000 Eier eingegangen , wovon
nach Stuttgart 201 000 abgegeben wurden . (Bedenkt man,
daß Calw mit seinen 5000 Einwohnern , die auf den Kopf
30 Stück bekommen , allein 150 000 Stück beanspruckt , so sieht
man , wo die Eier hinkommen .) Die Eier mußten teilweise
auch nach Liebenzell , Göppingen , Herrenalb , Neuenbürg,
Wildbad und Calmbach geschickt werden . Butter waren 153
Zentner etngegangen , Dörrobst 4 Ztr ., Hafermehl 12 Ztr .,
Luckeleskäse 50 Ztr ., Obst 230 Ztr ., Beeren 26 Ztr ., Kraut
130 Ztr ., Kohlraben 40 Zt S -uerkraut 10 Ztr ., Rote Rüben
15 Ztr ., Gelbe Rüben 19 Ztr ., Gemüse und Salat für
1252 Fl . Die Gesamteinnahmen des Vereins betrugen
205 000 -4t, woraus ein Reingewinn von 3Z4 A gezogen
wurde . Der erzielte Ueberschuß wird sich aber infolge not¬
wendiger Neuanschaffungen noch etwas verringern . Der
Ueberschuß dient lediglich dazu , um etwaige Ausfälle auszu¬
gleichen . Die Vorsitzende dankte Frau Kaufmann RLmelin,
die in den ersten Monaten die Rechnungsführung übernom¬
men hatte , für ihre uneigetmützige Tätigkeit , und ebenso
Herrn Georg Wagner,  der dann später , als die Geschäfte
zu umfangreich wurden , die Kassenführung übernommen
hatte . Herr Robert Wagner hat die Rechnung geprüft und
tn Ordnung befunden . Nachdem Vorstand und Rechnungs-
führer Entlastung erteilt worden war , nahm die Vorsitzende
noch die Gelegenheit wahr , Herrn Regierungsrat Binder,
der sich um die Gründung des Vereins persönlich als auch
in seiner Eigenschaft als Vorstand des Kommunalverbands
große Verdienste erworben habe , für dessen tatkräftige Unter¬
stützung den verbindlichsten Dank des Vereins . An Stelle
von Frau E .R . F i s ch e r - Althengstett , die von ihrem Amt
als Vorstandsmitglied zurückgetreten ist, wurde Frau
Schultheiß B r a u n - Althengstett gewählt . Die Vorsitzende
nahm beim Bortrag des Geschäftsberichts auch Gelegenheit,
über die müßigen Gerüchte sich auszusprechen , die in letzter
Zeit über den Hausfrauenverein in Umgang gebracht worden
waren . Wenn Klagen geführt worden seien , daß nicht zu
jeder Zeit gleiche Mengen abgegeben werden , so liege das
daran , daß diese Mengen kleiner sind als die Nachfrage.
Uber die Verteilung der zugewiesenen Lebensmittel könne
jederzeit Aufklärung gegeben werden . Zum Schluß dankte
die Vorsitzende noch den Verwalterinnen der Geschäftsstellen
für ihre aufopfernde Sammeltätigkeit , die auch mit vielen
Widerwärtigkeiten verbunden sei, und bat sie, auch im neuen
Geschäftsjahr ihre Kraft in der gleichen selbstlosen Weise zur
Verfügung zu stellen . Regierungsrat Binder  sprach nun
als Vorstand des Kommunalverbands sämtlichen beim Haus¬
frauenverein beteiligen Organen seine wärmste Anerkennung
aus , insbesondere der Vorsitzenden , Frau Fabrikant Sann¬
wald . die ihre Aufgabe mit bewundernswertem Eifer ver¬
folge . sodann den sämtlichen Frauen des Vorstands , der Ge¬
schäftsführerin des Ladens , Frl . Wid maier  für ihre
mustergültige Geschäftsführung , den Herren Robert und
Georg Wagner,  den Leiterinnen der örtlichen Sammel¬
stellen , die alle zusammen durch ihre pflichtgetreue Arbeit
zum Gelingen der Volksernährung beigetragen haben , und
damit im Interesse des Vaterlandes tätig waren . Er wies
auch auf die Aufgaben des Vereins in Friedenszeiten hin,
die darin bestehen sollen , die Landfrauen und Töchter tn der
Hauswirtschaft zu unterrichten , und tüchtige Hausfrauen
aus ihnen zu machen . Nachdem Frau Dekan Wunderlich
noch über die Verwendung gemahlener Knochen zur Hühner-
fütterung und die Sammlung von Hühnerfedern anregende
Ausführungen gemacht hatte , erfreute zum Schluß der Ver¬
sammlung Frl . v . P u t t l i tz - Stuttgart die Teilnehmerin-

uc« durch eine » sthrne « lehrreiche « » « trag »ch« dt«
Tätigkeit eine » L»z«vettzugrs . Auf Grund ihrer zweijähri¬
gen Wirksamkeit im Lazarettzug j , der schon 150 Fahrten nach
der Front gemacht hat , gab die Vortragende eine anschauliche,
von warmem Gefühl für diese vaterländisch « Tätigkeit ge¬
tragene Schilderung , aus welcher man ersehen konnte , welche
Fülle von Arbeit unsere Rote Kreuzschwestern da - -eisten
haben , mit welch freudigem Opfermut sie aber an - Dien¬
ste des Vaterlandes ihre freiwillig übernommene Pflicht
tun , um unfern verwundeten Helden ihre Schmerzen soweit
möglich zu lindern , und ihnen den Transport in die Heimat
so erträglich als möglich zu machen . Vorzüglich gelungene
Lichtbilder illustrierten die herzerfrischenden , lebendigen Aus¬
führungen der ausgezeichneten Nednerin , die für ihre Dar¬
bietungen den gebührenden reichen Beifall erntete.

Ein empfehlenswerte « Waschmittel.
Bekanntlich werden gegenwärtig mitunter Waschmittel

von zweifelhafter Beschaffenheit in den Handel gebracht , di«
auf die Wäsche eine geradezu zerstörende Wirkung ausüben:
daher empfiehlt es sich, auf ein Waschmittel zurückzugehen,
dessen Vortrefflichkeit seit altersher erprobt ist. Das ist die
Holzafchenlauge . Diese wird dadurch hergestellt , daß gesam¬
melte reine Holzasche mit abgekochtem Wasser übergosscn
wird . Alsdann läßt man sie unter öfterem Umrühren zwölf
Stunden abstehen und füllt hierauf mit einem Topf die klare
Lauge ab . die man zur Vorsicht noch durch ein Tuch gießen
möge . Durch diese Pottaschenlauge , die man zum Einweichen
und Waschen verwendet , wird viel Seife und Sci ênpulver
erspart . Infolge der billigen Herstellung von Seife und
Soda war dieses alte Verfahren in Vergessenheit geraten.
Unter den heutigen Verhältnissen scheint es jedoch angebracht,
auf dieses Waschmittel , das außer seiner Güte noch den Vor¬
zug der Billigkeit besitzt, wieder zurückzugreifen.

Stammheim 22. Febr . Beim Aufbereiten von Stamm¬
holz im Eemeindewald Steinrinne wurde heute der 60jährige
Holzhauer Jakob Vetter  von hier vom Gipfel einer durch
den Wind in unerwarteter Richtung fallenden Tanne so
schwer getroffen , daß er nach 10 Minuten verstarb . Der
Witwe , welche vor einigen Monaten einen Sohn im Felde
verlor , wendet sich die allgemeine Teilnahme zu.

'n * Neubulach . 25 . Febr . Frau Scheible,  di « seit drei
Jahren an Stelle ihres im Felde stehenden Mannes den
Postbotendienst nach Teinach , sämtliche Postgesckötte besorgt,
und nebenbei den großen Paketverkehr nach und von dem
Feld (die Päcke der Urlauber ) unter Aufbietung aller
Kräfte versieht , wurde für ihr stilles Heldentum aus Anlaß
des Eeburtssestes des Königs mit dem Charlottenkreuz aus¬
gezeichnet.

(SCB .) Freudrnstadt » 23. Febr . Die Gesuch« um einen
Erholungsaufenthalt im Oberamtsbezirk müssen laut ober-
amtlicher Bekanntmachung schriftlich und zwar mindestens
fünf Tage vor dem beabsichtigten Beginn des Kuraufent¬
halts beim Oberamt eingereicht werden . Nom 5. März ein¬
schließlich ab wird gegen Kurfremde , die ohne vorgängige
Aufenthaltserlaubnis de» Oberamt » Aufenthalt nehmen,
Strafanzeige erstattet.

Oberndorf , 22. Febr . In der gestrigen Sitzung der bür¬
gerlichen Kollegien wurde einstimmig die Einführung der
Erwerbslofenfiirforge für die hiesige Stadtgemcinde beschlos¬
sen unter Anlehnung an die in Schramberg zu diesem Zwecke
getroffenen Einrichtungen . Es soll damit der llebergang
von der Kriegs - zur Friedenswirtschaft erleichtert und den
heimkehrenden Kriegern eine gewisse Sicherheit geboten wer¬
den . Als Grundstock für das Unternehmen wird in den näch¬
sten städt . Haushaltsplan die Summe von 20 000 -4i eingesetzt

Für die Lckristl . verantwortl . Otto Seitmann,  Calw.
Druck u Verlao der A Oekjckläger ' icheri Buckdruckerei Calw

Handwerkskammer Reutlingen.

Gesellenprüfungen
finden für alle bis Ende September ds . Fs . auslernenden männlichen
und weiblichen Lehrlinge , welche eine geordnete Lehrzeit Nachweisen
können , demnächst statt . Die Anmeldungen hiezu mit allen Beilagen
sind spätestens bis 10 . März 1918 an den Prüfungsvorsitzenden

Herrn GelverSefchulvorstand Aldinger Calw
«inzureichen , an welchen auch die 5 Mk . belragenden Prüfungsgebühren
zu entrichten sind.

Solche Lehrlinge , welche ihre Lehrzeit infolge des Krieges unter¬
brechen mußten , haben begründete Gesuche der Handwerkskammer vor¬
zulegen . Anmeldungssormulare werden den Lehrherren der bei uns an-
gev ' eldelen Lehrlinge übersandt ; weitere Formulare können unentgeltlich
ioi ter Ha ck e kskammer oder den Prüfungsvorsitzenden be ogen wer¬
den , welche zu jeder noch gewünschten Auskunft gerne bereit sind . Nach
dem genannten Termine eingehende Anmeldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden , jeder Lehrherr hat bei Strafvermeidung die gesetz¬
liche Verpflichtung , seine Lehrlinge zur Ablegung dieser Prüfung an¬
zuhalten , wobei die Frauenberufe keine Ausnahme machen.

Reutlingen , den 23 . Februar 1918.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : Syndikus:
K. Vollmer K . Hermann

Calmbach.
Ein kleiner brauner

WMW
mit gelben Zeichen,

ist mir entlaufen.
Bei etwaigem Zulauf bitte ich,

mir Nachricht zu geben.

Gottlob Kübler , Sägewerk

Vdere Nsrktslr . 36.

I. «öire
KrdiM lill IMeimiüilllg

MIZbrrsmir
- - -- - Tslw - - - --
LmpfsnZsstuncien Werktag

von 9— 12 unä 2 —5 Otir.

Ödere Hsrklstr . 38.

«tadtichultheißenamt Calw.

Auf die oberamtliche Bekantmachung betreffend Verteilung von

PlioiMMSWenm!>LememöhMim
vom 18 . Februar , Calwer Tagblatl Nr . 46 , werden die beteiligten Kreise
wiederholt aufmerksam gemacht . Anmeldungen , welche nicht bis späte¬
stens morgen Dienstag Vormittag einlaüsen , können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Calw , den 25 . Februar 1918.
Stadtschultheißenamt : A . V . Dreiß.

Gläubiger -Aufruf!
In der Nachlaßsache des verstorbenen

Friedrich Bäuerle, Bmcrs mi Emgemald,
werden seine Gläubiger aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 10 Tagen
bei Gefahr der Nichtberücksichligung bei der Nachlaßauseinandersetzung
bei mir anzumelden und nachzuweisen.

Zugleich ergeht an alle diejenigen , die dem Bäuerle aus irgend
einem Grunde etwas

schulden,
Aufforderung , ihre Schuldigkeit binnen der gleichen Frist mir an-

,s...
Altensteig , den 22 . Februar 1918.

Bezirk » notar Leck.



Altbulach -Calw , den 26. Februar 1918.

Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere treube-
sorgte Mutier , Großmutter ,Stwieger-
mutter, Schwägerin und Urgroßmutter

geb. Frey.

im Alter von 75 Jahren nach kurzem
schweren Leiden verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

Hauptlehrer EberspScher mit Familie.
Fritz Schechlnger mit Familie.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag2 Uhr.

Sn Holstein » den 22. Februar 1918.

Danksagung.
Allen , welche mir aus Anlar des im Vereins-

Lazarett Calw erfolgten Todes meines
lieben Mannes

CWian5ey . - °E «-mm« >. .
ihre freundliche Teilnahme bezeugt,
ihm die letzte Ehre erwiesen , seiner

am Grabe ehrend gedacht, Len pflegenden Schwestern,
den Gesang- und militärischen Vereinen , sage ich
aus weiter Ferne herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer : Luise Fey , geb. Lelke.

Um gütige
Ealrv.

der Stadt bitten angelegentlich
Frau Stadtpfarrer Schmid.
Frl . Margarete Z- ller.

RhrklMsleigerung CM.
Unterzeichneter verknust im Korbmacher Fränkischen Hause am

Donnerstag, de» 28. Feb uar von Vormittags 9 Uhr und Nach¬
mittags 2 Uhr ab aus dem Nachlaß der verstorbenen Frl. Gertrud
Klett, gegen Barzahlung:

Bücher (Klassiker. Romane) Musikalien , Vorhänge
samt Stangen , Küchengeschirr, Glas , schönes Por¬
zellan, Basen (aus Ton und MUall), Leuchter.

Schreinwerk.
1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank, 1 Büffel , 2 Kom¬
moden. 1 rundes Tischchen, 1 Notenständer , 1 Spie¬
gelschrank, 2 Bettladen samt Betten , 2 Nachttische
(a»s Mahagoni). 2 Sofa , 1 ovaler Tisch, 1 Wasch¬
tisch, mit Marmorplatte , 1 lakierter Weißzeugschrank,
1 Küchenbüffet, 2 grüngebeizte Schränkchen, 1 ge¬
polsterte. geschnitzte Ruhebank , dito Stuhl , Wand¬
tisch (Alter ümer), 2 große Spiegel , Gemälde , sonstige
Bilder , 2 Uhren, verschiedene große und kleine
Koffer , Gasherd , Schreibmaschine (System Smithsield).

Liebhaber sind eingeladen und können Mittwoch Nachmittag von
2—4 Uhr die Sachen ansehen. Der Verkauf des Schrrinerwerks findet
vo» 2 Uhr ab statt.

Sladtinventterer Kolb.

voll -D

2rLcLn//eo

da» Eakever

-Ä

Einladung.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte

>u unserer am Donnerstag, den 28. Februar ISIS statt-indenden

Trauung
sreundllchst einzuladen.

Jakob Lalmbach»
Lohn de- Mich. Kolmbach, Gemeindepfleger in Emberg,

Snna Maria Nenklchler,
Rochier deS-s Mich. Rentschlcr, Adams-Bauer in Schmich.

Kirchgang um 12 Uhr in Teiuach.

iE-

E-
E-
E"
E-
E-
tz-

»
Ein fleißiges sauberes

MäSchsn
kann sofort eintreten.

Tose vlesstng » SchSmberg.

Suche
per 1. oder 15. Mürz etn braves
fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Frau Johar . r ^ n' ier,
Pforzheim,

Dillsteinerstr . 37, (Laden).

Tüchtiges

Mädchen
ans guter Familie (nicht unter 20
Jahren) für Haushalt und Be¬
sorgung eines kleinen Ganens für
sofort oder längstens1. April

gesucht.
Frau Albert Kopp»

Pforzheim , Durlacherstr. 10.

I rka 700 Liter

Obstmost,
sowie eine 19 Woch. trächt. schwere

KM»
hat zu verkaufen

Jakob Hammann,
Wind Hof.

Simmozheim.
Eine 36 Wochen Nächtige gute

Schaff-

verkauft
Jakob MSck.

Teknach.
Zu verkaufen:

1DSMlWtt.
1.3SX2.36, sowie

2MW.
für Vorplätze geeignet, 1.46X1.60.
Eebr . Schriigle »Mch.Elaserei

und EinrahmungsgeMst.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

kuchen
die Teinacher Mineralquellen.

Zuverlässic:s Fräulein,
das mit der Köchin zusammen alle Hausarbeit verrichtet und kinderlieb
ist in Schwabenjamilie

zum 15. März gesucht.
Frau Alfred Roth,  Dnisbnrg -Ruhrort»

Fürst Bismarckstratze1 a.

Ehrliches jüngeres

Mädcken
welches auch etwas Gartenarbeit
versteht, wird auf 1. März oder
später in kleine Familie gesucht.
Frau I . Rotzle , Pforzheim»

Salierstrahe 37.

Zwei jüngere

Suche bis 15. März eia braves
fleißiges

NläSchrn,
das schon gedient hat, für Küche
und Hausarbeit.

Villa Ladner , Wildbad»
(Württ . Schwarzwald ).

Tüchtiges

Mädchen
für häusliche Arbeiten zum baldigen
Eintritt gesucht.

Frau Peter , Drogerie.
^ Durlach bei Karlsruhe.

für Küche und Haushalt finden
Stellung in besserem Hause auf
1. April.

Gefällige Anerbieten find zu
richten an

Frau Fabrikant
Fritz DLpvenschmitt,

Pforzheim » LZimpfenerstr. 2.

WesslöWs-
GW.

Zum sofortigen Eintritt suchen
wir ein gesundes kräftiges

Killhen-Miidlheir.
Angebote mit Gehallsansprü¬

chen an
Verwaltung der Heilstätte

LbarlottenhS ':«,
(Post Calmbach).

4

lesen Ae

638 „Taliver 1'n§bl3lt",
ve !clie8 8ie 8cbnell un6
ruverlll88lF über sileg
V/i886N8vverie unlerricbtet.
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